
zur Instandhaltung und zum AussdiJ&ufeln der Vorbin­
dungswege zu vcr.anlo.sen. Jene Orte, dcttn Einwohner 
di<kr Weisung nicht nlldikommen. müßten künftig •"On 
der Postzwtellung ausgeschlo.ocn bleiben 1 ' • 

Wann die Karrlolpolt (anstelle des Omnibuues) in Gc­
bnuch ktnl, ließ sim nicht fcs1>tdlcn. Sie fuhr täglich 
Z\\1tJmal vo11 Knmmcrbcrg nach Pctcrshauscn, um die Brief· 
und P•ketposr zu bringen und zu holen, wobei evtl. autb 
~wci Reisende in der kleinen, einspännig gcfahrenca Kut· 
.sehe Platt finden konnten. 

lllrl\·i.m.n sind wie übcf211, so auch in K•mmcrbetg, vide 
Jahre des posutlisdlcn Alltags •-ergangen. 195~ kam die 
Umwandlung der Postagcnrur Kammorbcrg in eine Post· 
Jtelle l, dem Postomt 2 D•chau ßhf. umc'8cordnct. Nach-
1.Ulntgen wäre ood1 die Umsrcllung der 1'clefon·Vermitc­
lungsstclle Kammerberg nuf den Selbstwlihlbctrieb am !}. 

Jenuur 1959. 

Celegendkb eiMr Obtrprüfung im Jahre 1973 1tcllte die 
Oberpo51dirdttion (OPDI München die •-ethilltnismUige 
Geringfügigkeit im Annahmedienst Kammerberg fest, "'es. 
halb die evtl Aufhebung dieser Posmellc erwogen wur­
de 1'. Verschiedener Um11önde hnlbcr nahm man aber von 

der Erwögung wieder Abstand. Ob dem Postdien<o in 
Karnmerbcrg nach achaigjihrigem Wi<Un kilnftig noch 
Chancen für einen ~ Fort bestand eingeriiumt wer· 
den können, \'er!llllg dericit fKilich niemtnd zu beannror· 
tcn. 

Anmcrkun~cn: 
1 PJtnkni~ Fr1cd. Oie l..ln<lgcrlch1c:i DM'hau und Kr11nibtr11. 

MUnchcn 19,8, S. 197, 2J2, 2,4, 2'7. 
' Lolkun Königrridt S.ycm. Erlon,cen 1831. - Toj>0graphi· 

Kt... ll•ndbuch. München 1867. - Orm-erzclchn1t MUn­
dxn 1904 - Amdi<hcs O.m cnc>c:hnis, M ilncben 1964 
V....,..•hUJ1g>- und Arw:i~bl.tu f d kg!. bai-er. Vcrkehnan­
"altcn 1 V/\ III) 1898. S. ''>J. 626. 
"/\ 81 1898, s 5S5 u. 1900, s . .161 

' V/\ 81 1900, S. J~9. - OPO München, Scbrödcrummlun1 
• VA 81 1900, S. )}8, J'6. 
' l'""o~C>Chidul. Aufz. P/\ 2 0.duu Bhf„ VA BI 1900, S. 863 

"· 1901, s. '66. 
' VA BI 1900, S. J6,. - OPD Münd1cn, Schrödcrsammlung. 
' l'oill!<Khlchtl Aurz. PA 2 Dachau Bhl. 
• Ebenda. 
" S1AObh LR/\ 81 7-16-17. - Miindlidic i\wlnmfi .-oo An· 

drcas NowuMCbtt M'l1... und Frau Anna. G.miDl)Cr. K•mmtf" 
t.n, 

• Samt ;\nm 9 u. 10. 

Antdtr1h dCJ \'erfasSttS: 
J.,,.f lluftOct, Alf=l,'idm11dt·St,..ße 26, 8000 München 70. 

Orlando di Lasso in Schöngeising 
Volf Otml!llJ 8 6 b " t 

Ober die Herkunft, die Lehr· und Wandujahrc und üba 
die Höhepunkte des künstlerii;di<,n Schaffens \'On Orlando 
di Lasso io München als Kapellmeister ani b~1ycrischen 
l lc1?.ogshof liegen eingehende Umemod1ungen vor, auf die 
hier nur verwiesen V.'t:rden soll'. 
An Anerkennungen tcincs künstlcmchm Sch11fens in der 
musikalischen \'Cleh aeincr Zci1 b.1t es nicht gefehlt und 
auch der fuwuiclle Erfolg blieb nidit aUJ. Er ,..'Ußte ihn 
in /\nbcrrodn der großen Geldent'1-ertung der Z.,it .;cha 
und v.•crtbcständig ln Grundniickcn und Höusem uizulc­
gcn, h•ttc er doch für eine große Familie mit sieben Kin­
dern zu sorgen. In München •m Platz! bcsoß er drei Häuser 
und twei Gineo un<I in Mai11ch und in Puubrunn kaufte 
er Grundsriickc '. 
Sein liebsttt Aufcnthalt50rt abor war Sdlöngeising an der 
Amper, ,,„o tt den grOl!ocn Teil seiner leat<n Lebensjahre, 
geschwächt an Körper und Geist, mit auidrilckl~r Billi­
gung seines Herzogs verbrachte. Er starb om 14. Juni 1594_ 
Sein Grob fand er auf dem Friedhof des Fnnzioknner-Klo­
s1crs. in ~tünchen, dort wo heute dje Suu1tsopcr st~ht. Sei11 
Gedenksoein bc6odcc sich im Bayerischen National-Mu· 
scum '. Ober aeincn Aufcnthalc in Schöngci•ing bat sich 
eine Reibe von Naduichten emalcen; kleine HinwO..C in 
den Zinsbüc:bcm und Briefpro1ok0Uen des benachbanen 
Klosters Fürstenfeld. Oie Zinsbüdier sind vom Jahre 1452 
bis 1803 erhalten•, die Briefprotokolle des Klosterrichters 
•eit dem J ahre 1'88. 
Das Dorf Scböngcislng, wenig~ Kilome1er vom Klm;ccr Für­
stenfeld ent(emt, hotte sich sdion seit der Mitte des 15. 
Jahrhund<rl$ zu einem beliebten Ferienort der Münchncc 
1 lerzögc entwickelt. Es ""'r der Minelpunkt eines grollen. 

10'8filtig gepOegn-n JagdrevicrJ, das von dcr Landeshaupt· 
soadt leicht errcicht werden konn tc. Die Gastfrcundschalt 
des KlMtcu war bekannt und wurde \'Om Hcr<og durch 
Gegengobcn von Jogdbeutc gerne honoriert. Zuerst bcgnUg· 
ten sich die Jogdhe<ren und ihre iahlreidicn Giste mit bc· 
ldicidcnen Sommcruruerlrlinftcn, mit Zdten und Hol>hUt· 
tct>. Bald ober cnmandcn f„t• Häuser in der Nihe der 
Dorfkirdie und s<hlidllidi ließen sidi iltcrc und verdiente 
Hofbe•mte nieder, die hier ihren ubensabcnd in Ruhe „„. 
bringen wolhen. MtiSl cchieltcn sie vom Herzog ein be· 
sd1cidencs Amt als Förster oder J •gdaufschcr. 
Die Bewohner Schöngcisings, mcboens Waldarbeit<r und 
Tagelöhner, hmen sich Hol<höuschcn erricht<t, die sich an 
der kurzen Dorfs~ aufteihten. Hier S<bcnkte llcnog 
Wilhelm V. JCinan Kapellmeister am 27. Januar 1587 ein 
Stuck Land und lud ihn •in, sich selbst ein &us zu errich­
ten S. Orl1ndo folgte dieser Einladung und eN-eitertc die­
sen .ßciltz, indem er von s.t:incm Nachbarn, dem •llttn 
Drax/, gcwestcm Vorstkhnecht•, dessen Behausung kluftc, 
»die nn die Sir:aß .stößt und auch n1ic Plaaokhen cingcfan· 
gen ist•. Die Drcxls (Oräcbsl, Triixl.s) worcncine alte Fol'1t• 
arbeiterfamilie, die schon um das Jahr 1500 aufuitt und 
die es zu einem be$cbcidcncn \Vohl11and gcbr2cht b.Jue. Im 
Jahre 1568 besaß Leonhard Drlxl die Sddenidter, ein 
Kntumüd< im Obcdeld. l 'h Juchert in dem Peuntl ein· 
gefangen. im unteren Feld 1/2 Jtichcrt und im Obcrfcld 
noch einen Juchc:rt11ckcr. ~ Wohnhaus \vor sein .Eigen· 
tum (Allod)'. 
Im Jnhrc 1'87 bckennt Leonhard Dräxl, gewesener Ober· 
mter (Forater), .daß er mit Vorwissen der Grundherr· 
schali (dem Kloot er Füntcnfcld) dem edlen und bochge-
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lehnen Odruido di Lasso, fürs tlkh-bayeriscber obrister Ka­
pellmeister iu Mündien, seiner chcUchcn Hausfrau und al­
len ihren Erben, sc:inc Behausung zu Geising s3mt den 
Städcln, dem Badstübte und dem Gänl samt dem ganzen 
H.ofrait zwischen dem fürstlichen Garten und dem Gancn 
des F"Orsters 7.u Geising, Gregor Vogl, '4mt d rei Tagwerk 
Wiesmad am Feld auf der Höll, um eine Summe Geld von 
200 Gulden, deren ich treulich zu meinem vö!Ugen Begnü­
gen beiahlt worden bi.n. Zur wahren Urkund gebe ich 
Herrn Orlando di Lasso diesen Brief, der mit des ehrcn­
festen Hans Mayr, Richter zu Fürstenfeld eigenem Siegel, 
ihm und seinen Erben ohne Schaden. verfestigt worden ist. 
4. Mai 1'87« 7• 

Der alte Drexl hme schon im Jahre D62 angeieigt, »daß 
er vor et\\ia vien:ig Jahren seine Häuser zu Geising ctbauc 
hacce. Die Behausung, wo jettt der große Dürn.icz ist, hac: 
dem Conr:;id zugehört; ist ein feines Gärt! d.ran gewesen. 
Man hat ihm dafür diu Hßusl wieder aufsctT.cn tassca, 
welches jctit der "Forsrmcistcr innchat«·11 , Auf diesem 
Grundstück, Jas dem Gotteshaus iugehortc, har sich Or­
lando sein neues Hä·usl gebaut, dCS$CJl Schutz er bei seiner 
Abwesenheit einem Hauspßcgcr überttug9. 
So oft sich die M<;gJidtkcir bot, vergrößerte Orlando sei­
nen Gnmdbesitz in Geising. NodJ im Jahre 1593 kaufte 
er von einem bcnncbb:1rten Söldner Mnrtin \V 1111derer ein 
mit Ziegel gededues Haus, ein kleines Städel mit Back­
ofen, einen hulbcn G.irton und vierzig Pifang Acker. Dafür 
erhielt das Kloster einen Bodcoz.ins von ciacm Guldea 
und vier Pfe,nnigclO. Seinen eigenen Besitz gibt er mic 
dec Hofstott, dem Garten, einem Juchert Acker und drei 
Tagwerk Wiesmahd an11• Sieben Jahre bmg konnte Orlan­
do die Annehmlichkeiten des Landlebens genießen, beson­
ders in den langen Sommcrfcrlca, bis er am 14. Juni 1'94 
ln ~lünd1cn starb12• 

Um sein 1\ndenken in Geising \vacbzuh~Jtcn, stifteten sei· 
ae Kinder einen J abrtag an dc.r dortigen Kirdic. Die 
Urkunde vom Jobre 1611 lautet: ·Rudolf de Lasso 
(Sohn), fürstlidtcr Durcblaucbt ln Bayern, bcsrellter Kom­
ponist und Organist, Anna .Mundprostin, geborene de 
Lasso, Rcgina von Acb, Judith de Lasso, geborene Schläg­
lin, Ferdinandi de Lasso, fütstlicn Durdtlaacnt in Bayern 
gc\vcscncr Kapellmeister selig, als Orlando di Lasso. 
höchst ermclt ihrer fürstlich Durchlaucht gcwClStcD obri· 
stcn Kapellmeister, Rcgina seiner gehab[ca Hausfraue.n. 
geborene Wiickingcr.io, beider seliger bei St. Jobaones des 
Täufers Corteshaus zu Geising gesäfteccn e\vigen Ja~ 
tag, darum sie den Kirchenpröpsten 80 Gulden Bargeld 
eingeantworteL Dieser Jahrtag soll jährlidl um Grorgi 
( 23. April) mit einem gesangeoen Seelamt mir zurei Mes­
sen gehalten und nad1 vollendetem Gottesdienst sollen eia 
Gulden und 20 Kreuzer unrer die armen Leute verteilt 
werden.1:i. 

Am 18. September 1614 löste Rudolf de Lasso (Sohn. 
Organist am Hofe des Grafen Eittl-Friedri<b '"'n Hohen­
zolla-n) im Ntunen seiner S<hwes-ce.m Anna und Regina 
die Hauptsumme für die Stiftung in Geising ab und tahlte 
sie den Kirchenpröbscen \lOn St. Johannes bar aus'"· 
Zwei Jahre nach dem Tode Orlll!ldos haue sicn seine 
Tochter Regina mit dem Knrnmermaler Hans von Aadien 
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verheiratec. Dieser war 1552 zu Köln geboren und nannte 
sich Hans von Ach. Der R•t der Stadt Mündtcn hatte dem 
Paar vergönnt, die .H.~it i.ro R::uhaus z,u halten. Rcgina 
gebar ihrem Mo.on fünf Kinder und smrb 1630". 
Die Briefprotokollbücher des Kloscerrichters von Fürsten­
feld zeigeo, daß Orlando auch In Geising Gelddarlehen 
gegen gute Sicherhelcen ausgab, u:nd i:w3r an den Pfarrc.r 
in Unu:raltlng und den Wirt zu Gcisinglet, 
Die Nochkommcn der Regina von Ach schcinen nodJ lnnge 
in Geising gewohnt zu haben, denn zwischen 1628 bis 
1631 bezahlten s ie von ihrem Bcsitt jährlich einen Gul­
den Bodenzi.ns17• Ocr Söldner Han.s Wagner hatte von den 
•Orlandischcn• einen halben Garten am St.·Johan.nis­
Garteo und r.vlei Tag11vcrk Wiese gcpadi,etl1. Noch in) 
Jahre 1671 bis 1672 batie Hans Siegel vom Bruderhof 
einen halben Garten und zwei Tagwerk Wiesmahd von den 
Orlanclischen Erben in Bcsi1219, und dem Johann von Ach, 
dem Enkel Orlandos, ein Ka)X'Umeis1er des Fürsten, ge­
hörte nodJ 1671 bis 1672 die Hofstau, der Garten sowie 
zwei Judtctt Acker und drei Tagwerk Wiesmahd". Zum 
letzten Mnlc wird dor Odruidische Besitz e rwähnt, als am 
10. 8. 1690 Johann Senser, bayerischer Rat und Tnbak­
app11ltator, vom Abt in Fürstenfeld •die abgebrochene 
Odandischc Behausung•, die Hofstatt und den schönen 
Grutcn kaufte". 
Als Orlando cli Lasso nadi Geising kam, traf er als seinen 
Grundsriicks.oachbarn den Förster Vogl, der &üher einer 
seiner Chorknaben gewesen \\lar. Später harce ihn der 
Herzog zum Türhüter auf der Trausnicz bei Landshut 
gemocht und dann zum F"orsrer in Geising befördert 
( 1587). Als Orlando neben sei.ncm Hause einen Vogd­
herd anlegte, berief sich Vogl auf: ältere Besi1Zrcchte und 
beschwerLC sich nm 19. 11. 1587 beim Hofmarksherrn 
Abi Leonbard in Fütsreafeld und ba1 um Abhilfe. Dieser 
Brief hat sid1 erhalcea, die Ancwort des Abtes isr nicht 
bck•nnt"'. 
Um da.s Aodenken an den berühmten Geisinger Ein\\1oh­
DC[ "'achzuhalcen, harte der f-lis1orische Verein fUr Ober· 
bayem im Jahre 1907 eine Gede11ktafel am Gancdu haus 
Nr. 33 aagebrachi: •Allhier bewohnte von 1'87 bis 1'94 
der Herzog!. Bayer. HofkapeJJme:istcr Orlando di Lasso 
ein von Herzog Wilhelm V. geschecktes Landhaus.« 

Einschräakaad muß gesagt werden, dl!ß Orlando dieses 
Haus selbst erbaute, zu dem der Herzog nur den Boden 
geschenkt hane. Auch ist erwiesen, daß dns Orlandisdtc 
Haus dort stand, wo sieb heute do.s 1827 errid1tctc katho­
liscne Pfarramt befindet. Das Sdtlößcheo, d!LS sielt Senscr 
dorc erbaut hatte, ging nach seinem Tode mehrere Male 
in fremde Hände über und verfiel scbließlidl vollstandig". 

Arunerkungem: 

' Hom u•dJtmann: Orlando di Lasso. Band 1: Sein Lebcfi; 
B:tnd 2: ßriere. München 1976-1977. - Adolf Sandberger: 
Bc:it:riigc zur Geschichte der Bayerischen J-lofkapdlc unter 
Orlando di Lasso. J Bände, Leipzig 1894-189,. 

1 Ltuthtman11 l , 184. 
' Horst Leucblmgnn; Orlando di Lasso in Mündlen, OA 97 

( 1973) 1- 12. 
' BHStA KL Lit. Für.sten!dd. 
• Le11thlr11an11 1, 184. - Abdruck der Schenkungsurkunde bei 

Sandberger, B>nd J, 189,. 
' BHStA Kl. Lit. Fürstenkid 1568. 
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u Lt11tb1m11nn l, tO.S. 
• Ebenda. 
" BHStA Br. Pr. Fürstenfeld l, Nr. 216 v. l.58S-1198 u Nr. 
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u BHStA Kl. Uc. Fi!mcn!dd 1') V. 1628-16)1 " · 140 •. 
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27. 1. 1'87, 
~ Rudolf Krallingtr: Kleine Chron.ik von Schöngci;ll1JI. Sdiön­

&d•ina 1956, s. 39-49 • 

Aruchrifi cl<s Vcr&ss<n: 

Ina. Oc-mcn1 8iiho<, Ludwias1re&., 20. 8080 Fün1<nlddl>rudt 

Totenklage 1695 
aus dem P{arnrdtiv Kreutliolzhausen mi1ge1cih 

oon Mu G r u /, t r 

Der Edl und Tugenrsnmmcn Jungfrau Maria Anno Dollin 
Meiner l l>$0Cldcrs HachgechNcn Cronljungfrouen zu sclbsr 
aigncn Tode lieben Handlung. München Anno 1695 ( Uncer­
sd!rili unldcrlich, viar?) • 

Auf auf ihr Chrisren eilt zu dem Grab, 
hört \Vas ich euch will sagen. 
Erst neulid'I hciscs mic aür Khabob, 
hörcb was ich Euch will klagen. 
Atb manidl Zeir hatt ich ein frcyd 
mi• euch gehab1 auf Eroten, 
icz:i ist es au.ß, \'Orth ius dem H•uß, 
es muß vc.rändt werden. 
Der Tod1 ist kommen kaum zu Mir 
heiß, schon Urlaub .ncmmen. 
Es ist khein Blclbcn oh allhier 
die Lebc:o tun z:crc rennen. 
W28 gu1> gc:than, das Ing dO\'Oll 
sonst wlrd man dir t1ichtii laßc:on 
ie121 mußt die Welr, und was dlr gcfiillc 
nlhlcr im stich vcrla&n. 
E$ hcisr zum Grab, dir Gott ge.nad. 

Du \\!irst es scbon empfin<lcn. 
Donh in dem fcur, wird dir aJ.bald 
der Lohn \'On dciocn WK!cn. 
Fotth For1h von hier, mach nicb1 vil „-otth 
der Tod laß! nidl1 vil sagc:o 
dor1h dorlh wird scindt dir ain Onh 
alwo du dich wirst klogcn. 
0 Chrisr o S..el dieß voll bc1rad>1, 
wan du von hier rnußt wcichl:n 
Sich woll al<dan tu deine< Socb 
"''an der Tod1 „.;u cinsd>ldchcn 
D.tß nil olßdan wird sein der lohn 
wa~ immer dich mag quiillen 
und cbig sein ein Unterthan 
des Tod11 mi1 lcib un Seilen. 

Aruntrlcung: 
• Die Knnljung{„u trug bei d<r Primi? die Jungfroucnkrone. 

Anschrifl cl<s Vcr!asRtS: 
A:dü1clct Ma Crub<r, Am Ricdlsbcta 11, 8061 Bcrgkirdicn. 

»Ein kurczer Begriff vnd Anzaigung vom Anfang di:ß Closters Alto1ni-inster« 
Eine chronlkalisdic Obcrliclcruug von 1'34 nus dem Birgi1tcnklos1cr 

Von Wilb<lm Li<bhort M. A. 

Am 29. Fcbnar 1488 lös1c Papst Innozcnz Vill. auf Drin · 
gen Herzog Gcorp des Reichen ( 1479-1503) das Bcnc· 
dikrincrinncnklostcr Altomünster auf, das vier Jahrhunder:· 
cc (seit 1056) long bcs1andcn haue, um die .Errichcung •i · 
nes Birgi1tcndoppclordcns 2U ermöglichen'. Schlccb1e Wirt­
schaftsführung, das Rcchr der adeligen Nonnen auf Priv1t­
bcsi1:2 und Vctfügungsge1&'1h über das Klostervmnllgen, 
Untcrbcscczung des KonvcnlJ, Kricgscinwirl<ungen, die 
Steucrsdiraubc der La.ndesherm und sdiließlith wohl sutb 
der gci„ige und i;ei•tliche Verfall der Klosterzudu hn11co 
dem Bcncdlk1lnerinncnkonvcnt den Todess10B versetzt. 
Nach der Auss1elltmg der landcshertlid>Cn Stiftungsur-

kunde vom 22. Februar 14961 und den Vorbcreirungcn 
WoUgangs \'On Sandizcll als Vcrwahcr und wci1crcr Bir­
gittcnmönche aus f\1~ria 1'.1aihingen im Ries logen um die 
Jtthrcswcndc 1496197 die ersren Nonnen und Mönche in 
das KI0$1er Al1omilnncr ein. Eine Maihingcr Chm11i.stin 
hielt das Ereignis fest: »V nd da sy Ahomuc:Mter nachend 
Wllml, da gc:ng in der p(arcr mil seinen pri>1cr vnd fChuo. 
!cm in processcn wciß cagcgen mi1 dem ganticn mardt, 
cnpfonsend sy etlich mit dem lobgesaag Tc ~m. '"'d 
beleiten iy mh grosscn frocdcn In sancc Ahomuenscer<'. 
Eine Reihe von ß•umaßnohmen und dJe Rcgc:lung grund· 
herrlicher Vcrhiiltnissc nahmen ~ iuns•o und oruun-
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